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^ Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtag ?
'
.
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» Die Verhandlungen
mit den Parteiführern

Wenn der Reichskanzler heute die Führer der Deut »
eschen Volkspartei , der Deutschnationalen und der Ratio -
nalsozialisten zur Besprechung des Wirtschafts - und
Ainanzprogramms empfangen hat , wird die erste Etappe
!der Verhandlungen mit den Parteien erreicht sein . Mit

. Uusnahme der Kommunisten sind dann sämtliche Par¬
teien empfangen worden . Die Fraktionen werden als -
bald von ihren Führern unterrichtet werden können , und
Man wird dann sehen, wie die parlamentarischen Aussich-
ten des Kabinetts sind . Man rechnet übrigens damit ,
daß Hugenberg als Führer der Deutschnationalen und
Krick als Fraktionsvorsitzender der Nationalsozialistendem Reichskanzler sofort ganz bestimmte Forderungen
unterbreiten werden .
■ Daß vr . Brüning die Absicht hat , die Erledigung des
Programms zu beschleunigen , ist bekannt . Von der Ein -
hringung eines kommunistischen Mißtrauensantrags be-
jfürchtet man , wie aus Berlin gemeldet wird , keine beson¬
dere Störung , da die Sozialdemokraten den kommuni -
Istischen Antrag wahrscheinlich nicht unterstützen würden .Man glaubt auch nicht, daß die Sozialdemokratie bei der

erwartenden neuen Notverordnung dem Kabinett
hwierigkeiten machen wird . Ja man hofft , daß die So -

zialdemokraten dem Kabinett sogar die Ermächtigung
ffür den Überbrückungskredit in Höhe von 600 Millionen
micht verweigern werden .

Wir wissen nicht, welche Tatsachen vorliegen , die einen
derartigen Optimismus in Berlin rechtfertigen können .
jAllerdings haben wir schon neulich an dieser Stelle an -
gedeutet , daß die Entwicklung sehr wohl in der Weise ver -
Kaufen könnte , daß die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
jtion zwar das Programm selbst in seinen wichtigsten
Dunkten ablehnt und das Reichskabinett so zu einem Zu -
rückgreifen aus Artikel 48 zwingt , dann aber die Auf -
Hebung der Notverordnungen nicht verlangt und etwaige
Mißtrauensvoten ablehnen hilft . Daran , daß das Kabi -
nett an den Grundzügen seines Programms festhalten
wird , ist wohl nicht zu zweifeln .

Inzwischen hat die Wirtschaftspartei neue Forderungen
angemeldet , die über das Regierungsprogramm hinaus -
gehen . Diese Forderungen sind in der Hauptsache sol-
gende : Einleitung von Verhandlungen zur Herbeifüh -

^ xung eines sofortigen Moratoriums für die Reparations -
zahlungen mit dem Ziele der Revision des Noungplaues ,
durchgreifende Verwaltungsreform in Reich, Ländern
und Gemeinden mit dem Ziele der Beseitigung aller
jParteibuchbeamten und überflüssigen Dienststellen , sofor -
tige Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht mit
dem Ziele der Behebung der Arbeitslosigkeit und weitere
entschiedene Reform des sozialen

'
Versicherungswesens ,weiterer planmäßiger Abbau der Ausgabe « der ösfent -

licht « Hand , Beseitigung der öffentlichen Regiebetriebe ,
lüberführung des öffentlichen Wohnungsbaugeschäftes in
die freie Wirtschaft , weiterer Abbau der Realsteuern , Re -
jform des Schlichtungswesens und Maßnahmen der
Reichsregierung zwecks Senkung der kartellierten Preiseund überspannten Zinssätze .

Man muß diesen Forderungen der Wirtschaftspartei
deshalb eine besondere Beachtung schenken, weil sie im
Grunde den Wünschen sämtlicher Rechtsparteien und
sicher den Wünschen einer Mehrheit innerhalb der Deut -
schen Volkspartei entsprechen . Von besonderer politischer
Bedeutung ' ist die sozusagen populäre Forderung nach der
Beseitigung aller sogenannten „Parteibuchbeamten " und
aller überflüssigen Dienststellen . Und nicht minder wich-
tig sind die Forderungen nach Reform des Schlichtungs -
Wesens , nach Senkung der kartellierten Preise und über -
spannten Zinssätze und Revision des Noungplans .

In der „Deutschen Tageszeitung " des Herrn Schielewird das Programm des Reichskabinetts im ganzen be-
grüßt . An einem Punkte übt das Blatt von seinem
agrarischen Standpunkt aus Kritik . Es hält die Ein -
heitsbesteueruug der Landwirtschaft für bedenklich. Siewerde als Ertragssteuer auf Grund des Einheitswertesdie schwächsten Betriebe am stärksten treffen . Merkwürdigist es , daß die „Deutsche Tageszeitung " es auch bemän -
jgelt, daß diese Besteuerung den Ländern und Gemeinden
Anfallen soll , die auch ihre Höhe festzusetzen haben . Eigent -
lich war ja diese Bestimmung des Programms die Er -
füllung gerade eines alten Wunsches der Landwirtschaft .Am heutigen Tage findet die Fraktionsntznng der So -
zialdemokraten statt . Von ihrem Ausgang wird die Be -
vntwortung der Frage abhängen , ob die optimistische

Letzte Nachrichten
Der Zusammentritt des « eicbstsgs

Es bleibt beim 13. Ottober
WT « . Berlin , 3. Ott . ( Tel .) Reichstagspräfident L » b eals Präsident des Reichstags der vierten Wahlperiode gibtbekannt : Auf Grund der Artikel 23 und 2? wird der neu -

gewählte Reichstag berufe «, am M o n t a < , dem
13 . Oktober 1930 , nachmittags 3 Uhr z « sam -
m e n z u t r e t'e n .

Reichstagspräsident Lobe teilt weiter mit, daß von dem ur¬
sprüngliche « Wunsch der Regierung , auf Vorverlegungdes Zusammentritts de » Reichstags , A b st a n d genommenworden ist . Infolgedessen bleibt es beim 13. Oktober.

Auf de« Wunsch deS deutschnationale « Abgeordneten vo «
Frehtag - Loringhove «, nach Einberufung des Aus -
wärtige « Ausschusses hat der Borfitzende, der Ab-
geordnete Scheidemann , erwidert , daß es nicht möglich
fei , wrnige Tage vor dem Zusammentritt des neue « Reichs -
tageS den alten Ausschuß zusammentreten zu lassen.

Der Ikonklikt
in der Berliner Metallindustrie

Vor einem Riesenstreik ?
>. B e r l i n, 3. Okt. (Priv .-Tel .) Die Situation im Kon -

flikt in der Berliner Metallindustrie , der heute
nachmittag « och einmal Gegenstand von Berhandlungen vor
dem Tonderschlichter sein wird, wird der „BZ . am
Mittag " gegenüber von einer führenden Persönlichkeit als
außerordentlich ernst bezeichnet. Der Streik erscheine bei-
« ahe unvermeidlich .

Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes wollen über die
Forderung der Arbeitgeber , die auf einen Lohnabbau von 15
Prozent hinausläuft , überhaupt nicht verhandeln . Sie lehnen
jeden Gehaltsabbau ab . Die Arbeitgeber wiederum erklären ,
für keinen Fall in eine Verkürzung der Arbeitszeit einWilli -
gen zu wollen , die die Gewerkschaftsvertreter angesichts der
großen Arbeitslosigkeit in der Industrie fordern .

Das Berliner Gewerkschaftskartell hat , dem Blatt zufolge ,den Streik der Metallarbeiter bereits vorbereitet . Die gesam -
ten Gewerkschaften Deuschlands wollen die finanziellen Vorbe -
dingungen für einen längeren Streik schaffen . Es kommen
insgesamt in Berlin 140 000 Arbeiter und Arbeiterinnen in
Betracht .

Die englischen Mirtsckiattsprobleme
Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm der Liberalen

MTB . London , 3 . Okt . <Tel . ) . Dem liberalen Blatt „News
Chronicle " zufolge hat Lloyd Georges mit einer Anzahl Kol -
legen einen Plan zur Schaffung von Arbeit fertiggestellt , derin den nächsten Tagen der Regierung unterbreitet werden
soll . Das Blatt sagt : Nachdem die Regierung sich einverstan -den erklärt hatte , die Hilfe der Liberalen anzunehmen , habenLloyd George und seine Mitarbeiter angesichts der im kom-menden Winter zu erwartenden Not den ganzen Sommer hin -
durch an dem Plan gearbeitet , der so detailliert ist, daß er so-
fort zur Anwendung gebracht werden kann.

Die Bergwerksbesitzer gegen das Kohlen-
bergwerksamt

WTB . London , 3 . Okt . (Tel . ) . Den Blättern zufolge wurde
gestern abend mitgeteilt , daß die britischen Bergwerksbesitzeres ablehnen , Vertreter in das nationale Kohlenbergwerksamt
zu entsenden , das auf Grund des Bergwerksgesetzes errichtetworden ist. In dem Gesetz war vorgesehen , daß dem Amt jesechs Vertreter der Bergwerksbesitzer und der Bergleute ange -
hören sollten . Die Bergwertsbesitzer nehmen den Standpunktein , daß in den einzelnen Bezirken besondere Lohnvereinba -
runge « zu treffen seien, während nach dieser Auffassung in -
nerhalb des Kohlenbergwerksamtes die Türe für die Förde -
rung nach einer für die ganze Kohlenindustrie gültigen Lohn -
Vereinbarung offensteht .

Betrachtungsweise in Berlin begründet war oder nicht .Wenn sie begründet war , ist aber leider noch immer
nicht die Befürchtung aus dem Wege geräumt , daß in
demselben Augenblick, wo die stillschweigende Unter -
stütznng des Kabinetts durch die Sozialdemokratie be-
schlössen « Sache ist, die Agrarier , die Wirtschastsparkeilerund die Deutsche Volkspartei dem Kabinett den Rücken
kehren . Ein solches Tun würde natürlich gleichbedeutend
sein mit der Heraufbeschwörung einer Kabinettskrise . Inden mehr rechts gerichteten Parteien scheint man damit
zu rechnen , daß dann das Kabinett unter Ergänzung und
Erweiterung des neuen Wirtschasts - und Finanzpro -
gramms , das man als solches nicht preisgeben will , um «
gebildet wird und als ein „Kabinett der uttaohängigeil ^nationalen Persönlichkeiten "

wiederersteht .

MltrtscliAktlicke Amscbau
Das Gebot : Ordnung der Finanzen — Was ist Inflation ?
Das Gutachten über die Rheinschissahrt — Lokomotiven

und Waggons
Nach der Veröffentlichung des Sanierungsprogrammsder Reichsregierung , an dessen Zustandekommen auchReichsbankpräsident Dr . Luther maßgebend beteiligt seinsoll, trat an den Börsen und auf den Devisenmärkten desAuslandes Beruhigung und Befestigung ein , die auchgestern Fortschritte machte. Die Vorgänge in der letztenZeit zeigen , welche Bedeutung die Überwindung der Ver -

trauenskrise hat . deren Ursachen »ur durch die Ordnungder öffentlichen Finanzen in Deutschland beseitigt werdenkönnen . Alles Predigen gegen unangebrachten Pessimis -mus und den Krebsschaden der Kapitalflucht nützt sonstnichts .
An den Vorgängen am Devisenmarkt war mit Aus -

nähme der Goldabzüge aus Frankreich , die aber diesmalnicht wie im Mai 1929 als politisches Druckmittel ange -
sehen werden können , lediglich das Inland und die Furchtmancher Kapitalbesitzer infolge des Wahlausfalls schuld .Die Reichsbank hat einige hundert Millionen Reichsmarkin Gold und Devisen zur Stabilisierung der Währungabgeben müssen . Zur Zeit ist die Notwendigkeit weitererGoldabgaben infolge der eingetretenen Beruhigung nichtvorhanden . Der letzte Reichsbankstatus zeigt eine Dek-
kung der ausgegebenen Noten durch Gold und Devisenin Höhe von 55,8 Proz . gegen 69,6 Proz . in der Vor -
Woche . Da eine gesetzliche Deckung von 40 Proz . vorge -*schrieben ist , wäre die Reichsbank auch weiter zu Gold -abgaben aus ihrem , wie bei allen Notenbanken für dieseZwecke ja vorhandenen Fonds imstande , ohne durch Kre -
diteinschränkungen den Notenumlauf herabsetzen zu müs-sen, wie im Mai 1929.

Eine Jnflationsgefahr kann , worauf in diesem Zusam -
menhang wiederum verwiesen sei, überhaupt nicht auf ; jdiesem Wege kommen , sondern lediglich von einer schlech -ten öffentlichen Finanzpolitik . Aber auch hier ist zu sagen,daß «die Reichsbank autonom ist. und das Reich keinerlei '
Mittel hat , sie zu vermehrter Notenausgabe zu zwingen .Durch eine solche entstand die erst 1923 überwundene In -
flation . Auch das Scheitern der Finanzpläne könnte ,solange die Reichsbank festbleibt , keine Inflation herbei -
führen , die Folgen wären aber Krediteinschränkungen und
Geldmangel der öffentlichen Körperschaften und der
Wirtschaft durch Stockung der Auszahlungen an Gehäl -tern usw . , weitere Verschärfung der Arbeitslosigkeit undeine Wirtschaftskrise in noch viel größerem Ausmaß als
bisher . Darin liegt die aktuelle Gefahr für Deutschland .Eine Inflation könnten wir nur dann bekommen, wenn
sich eine Regierung fände , der es gelänge , in gesetz-
widriger Weise die Reichsbank in die Hand zu bekommen,um nach dem verhängnisvollen Rezept der von uns er -
lebten Zeit nach dem Krieg wiederum immer weniger
gedeckte Noten in immer größeren Mengen drucken zulassen und in Verkehr zu bringen .

*
Die Arbeitgeber in der Rheinschissahrt haben das

. Lohnabkommen — es handelt sich um 8000 Arbeitneh¬
mer — zum 31 . Oktober gekündigt . Sie stützen sich aufdas vom Reichsarbeitsministerium vor zwei Jahren ,1928 , einer unparteiischen Kommission , den Universitäts -
Professoren Harms (Kiel ) , Kuske (Köln ) und Most
^Duisburg ) , in Auftrag gegebene Gutachten , das eine
eingehende Untersuchung der Verhältnisse bringen sollte.Der Anlaß des Gutachtens , dessen Inhalt eine große , alle
Fragen dieses deutschen Verkehrszweiges umfassende
Tatsachendarstellung wurde , war somit ein sozialpoliti -
scher, nämlich der Streit über die Gehälter und die
Löhne . Im Sommer 1928 hatte nach einer sechswöchigen
Aussperrung der Schlichter den bestehenden Lohntarif
verlängert , dabei aber im Schiedsspruch das Gutachten
bereits in die Wege geleitet .

Es sind nun allerdings zwei Jahre vergangen , in
denen sich manches geändert hat . auch nach der sozial-
politischen Seist , der ja wie gesagt nur ein Teil des
Gutachtens gewidmet ist . Die Reedereien , die damals
eine 13proz . Lohnkürzung verlangten und darauf ver-
wiesen , daß die deutschen Lohnsätze denen der auslän -
dischen Reedereien auf dem Rhein angeglichen werden '
müßten , um die deutsche Konkurrenzfähigkeit zu erhal¬
ten , erklären jetzt das Gutachten weiterhin für eine
Stütze ihrer Ansicht , daß die Löhne herabgesetzt werden
müßten , und sind °wie gesagt zur Kündigung des Lohn -



\

abkommen ^ gc^hritten , die mit vierwöchiger Frist ck».
jedem Moimtsende stattfinden kann , während der Rah -
menvertrag über die Arbeitsbedingungen eine längere
Lanfzeit (bis Ende März ) hat . Tas Gutachten wendet
sich zwar gegen den Gedanken , der . deutschen Schisfahrt
durch Auflösung des Tarifvertrages und Lohnmindernng
Luft zu schaffen, erwartet auch von Subventionen keinen
Erfolg , sondern lediglich von einer Änderung und -Über -
Prüfung der Eisenbahntarife nnd steuerlichen Entlastung ,
gibt aber andererseits Zahlen an , welche die ungünstige
Lohnlage der deutschen Rheinschiffahrt gegenüber der des
Auslandes dartun . Die deutsche Rheinslotte habe mit
33 Prozent der Kahntonnage und 4L,3 Prozent PS . die
höchsten Unkosten . Bei den deutschen Unternehmungen
seien die Lohnkosten , die 3V Prozent der Gesamtkosten
der Reedereien ausmachen , die höchsten . 1919 betrug
die Belastung der holländischen Schiffe z . B . nur 68,7
Prozent der deutschen Lohnkosten . Außerdem sind die
deutschen Unternehmungen auch dem Ausland gegenüber
durch höhere soziale Lasten benachteiligt . Im übrigen
liegen die Arbeitsverhältnisse des Personals sehr ver -
schieden (schlechter ist das der Arbeitnehmer in der Par -
tikulierschiffahrt ) . Tie Arbeitszeit ist zwar lang , aber
mit Zeiten geringer Arbeitsintensität und nur Arbeits -
berejtschaft durchfetzt. Die Verhältnisse der Arbeitnehmer
in der Rheinschisfahrt seien mehr gebessert worden als
die anderer deutscher Arbeiterkategorien . Mehrkosten
machen den älteren Arbeitnehmern die doppelten Haus -
halte . Tie Arbeit der Matrosen könne nicht als Schwer -
arbeit bezeichnet und auch nur zum Teil als qualifizierte
Arbeit angesprochen werden .

Was die Gesamtsituation der Rheinschiffahrt anlangt ,
so wird festgestellt , daß die Schwierigkeiten weniger auf
der Nachfrageseite als auf der Seite des Angebots an
Kahnraum liegen . Gegenüber der Vorkriegszeit stieg die
Nachfrage sogar am Niederrhein ganz erheblich imTalver -
kehr (um 72 Proz .) , im Bergverkehr allerdings nur um
L Prozent . Während sich aber die Gütermenge auf
dem Rhein nur um 25 Prozent steigerte , steigerte sich die
Tragfähigkeit der Rheinflotte nm 47 Prozent . Sogar
die deutsche Kahntonnage vermehrte sich trotz der Zwangs -
abgäbe an Schiffen um über 9 Prozent (von 2,2 auf 2,4
Millionen Tonnen ) . Das Überangebot an Schiffsraum
und noch mehr an Schleppkraft verursachte den niedrigen
Stand der Rheinfrachten . Dazu kommen die Konkurrenz
der Reichsbahn , die ihre Dienftkohle » fast vollständig auf
die Schienen gelegt hat und tarifpolitisch vor allem den
Schiffahrtsverkehr nach der Schweiz beeinträchtigte , die
Verschiebungen im Kohlenverbrauch , die Abdrängung des
Holzes und des Getreides durch die Eisenbahntarife
vom Rhein , für die dentfche Schiffahrt fpeziell die Ab-
lenkung des Verkehrs von Mannheim nach Straßburg .
Andererseits wird auf die Expansion der deutschen Rhein -
reederei hingewiesen , die auf 40 Prozent der holländi -
schen und bis 80 Prozent der schweizerischen Rhein -
tonnage Einslutz habe , ein Ausweg , der in den günsti -
geren Lebensbedingungen der ausländischen Flotten ge«
sucht wurde .

Der deutschen Rheinschiffahrt wird eine festere Kar -
tellierung empfohlen , die allerdings noch auf erhebliche
Hindernisse stoßen dürfte . Tie Partikulierschiffer streben
Jefet einen festeren Zusammenschluß zu einer eingetra -
genen Genossenschaft mit mindestens 700 000 Tonnen an ,
nachdem freilich immer wieder Versuche fehlgeschlagen
sind , ihre Mehrzahl zusammenzuschließen . Wichtig ist
schließlich der Passus des Gutachtens , daß sich aus den
Subventionen , welche Frankreich , Belgien und die
Schweiz ihren Reedereien leisten , die Unrentabilität aller
deutschen repräsentativen Reedereien bei Einbeziehung
der Abschreibungen ergeben nuisse.

Die deutsche Lokomotivbanindnstrie inäke in der La
3000 . Dampflokomotiven im Jahr herzustellen . Für die
nächsten drei Jvhre erhält sie von der Reichsbahn nach
den letzten Beschlüssen des^ Vxrwaltnngsrats jedes Jahr
100 Lokomotiven , im ganzen also 300 Lokomotiven , in
Austrag . Die eigenen Bemühungen dieser Industrie ,
durch Konzentration ihre außerordentliche Überkapazität
zu verringern , sind also noch weit vom Ziel entfernt ,
denn das Auslandsgeschäft ist infolge der scharfen, preis -
drückenden Konkurrenz auch heute noch kaum rentabel
und imstande , einen Ausgleich zu schaffen, und auch
mengenmäßig sind hier die Möglichkeiten beschränkt.

Die Reichsbahn verfolgt offensichtlich- mit dem Druck
ihrer Auftragspolitik eine weitere Verringerung der
Zahl der Lokomotivbauanstalten , ivenn sie auch von 29
in der Vorkriegszeit auf 12 zurückgegangen sind . Ter
erste Jahresauftrag beträgt 101 Dampflokomotiven und
außerdem 10 elektrische Lokomotiven . Tie neuen Auf -
träge sollen nur auf 8 Fabriken verteilt werden , und
nur 6 von den 101 Dampflokomotiven des ersten
Jahres sollen auf Siiddeutfchland entfallen . Hier haben
wir , nachdem die badische Lokomotivquote schließlich an
Krupp übergangen ist , nur mehr drei Fabriken , die
zwei Münchener Fabriken , Krauß und Masses , und die
württembergische Fabrik in Eßlingen . Die Reichsbahn
hat nur eine Fabrik , Krauß , gewählt .

Beim Waggonbau ist wenigstens die äußere Rationa -
lisierung vorläufig zum Abschluß gekommen . Nach der
vor einigen Zeit erfolgten Einigung der beiden großen
Gruppen Ost - und Westwaggon sind durch Abmachungen
zwischen den beiden Konzerne » auch die Reichsbahn -
quoten geklärt . Fuchs (Heidelberg ) , dessen Aktien nun
fast gänzlich auf Westwaggon - (Vereinigte Westdeutsche
Waggonfaoriken -AG .) übergingen , verstärkt die Reichs -
bahnquote der Westgruppe auf 20,23 Proz . , denen nun
Ostwaggon (Linke -Hoffmann - Busch-Werke) mit 26,5 Pro -
zent gegenübersteht . Die beiden großen Gruppen verfü -
gen also nahezu über die Hälfte der Reichsbahnquoten .
Die übrigen Quoten verteilen sich auf eine Reihe anderer
Fabriken , unter denen sich auch die zweite badischeWaggon -
fabrik in Rastatt mit 1,1 Prozent befindet . Wichtig ist
auch die bekanntlich vor einiger Zeit erfolgte Einigung
der Waggonfabriken des europäischen Kontinents über
die Verteilung der Exportquoten , wobei vorher unter den
deutschen Fabriken ein Abkommen erzielt wurde , das
den gegenseitigen Unterbietungen ein Ende macht. *

*
*

Zwischenfälle bei der Ankunft Brianvs in Paris
WTB . Paris , 3. Okt . (Tel . j . Außenminister Briand und

Handelsminister Flandin sind gestern abend aus Genf wieder
in Paris eingetroffen . Als Briand aus dem Zuge stieg, trat
plötzlich ein Mann auf ihn zu und machte ihm laute Bor -
würfe , er führe den Krieg mit Deutschland wieder herbei . Es
handelt sich um einen 36 Jahre alten , SSprozentigen Kriegs -
beschädigten und Architekten . Er wurde festgenommen , wäh -
rend Briand ausrief : „Das konnte gar nicht anders kom-
men ! " Der Architekt hat , wie sich aus einer bei ihm vorge -
fundenen Fahrkarte ergab , denselben Zug von Genf nach Paris
benutzt , wie Briand .

Als Briand in Paris den Lhoner Bahnhof verlieh , hatte
sich dort eine Anzahl Camelots du roi versammelt , um eine
Kundgebung gegen Briand zu veranstalten . Die ' Polizei schritt
ein und verhaftete mehrere von ihnen .

Der Berliner Oberbürgermeister Bötz hat - sein Abschieds-
gesuch eingereicht . Er hat nunmehr wegen Dienstunfiihigkeit
seine Versetzung in den Ruhestand zum 1 . November d . I .
beantragt . Falls diesem Antrag entsprochen wird , wird der
Oberbürgermeister nicht , wie es an sich den gesetzlichen Be -
stimmungen entspricht , noch bis zum 31 . Januar 1831 , son -
dern nur noch bis zum 31 . Oktober 193g Gehalt , von da ab
Ruhegehalt beziehen .

Dem Gedenken Stresemnnne
Gedächtnisgottesdienst in Genf

WTB . Gens , 3. Okt . (Tel . ) . Anläßlich der /heutigen Wieder -
kehr des Todestages Dr. Stresemanns wurde in der deutsch-
lutherischen Kirche ein Gedenkgottesdienst veranstaltet , der sich
zu einer neuen internationalen Ehrung fiu ; den deutschen
Staatsmann gestaltete . In der Kirche hatte eine mit Palmen -
grün geschmückte Büste Stresemanns Ausstellung gesunden .

Der Pfarrer der deutschen Gemeinde , Pastor Fiedler , wür¬
digte in seiner Ansprache die Verdienste Stresemanns um
sein « Nation und um die Gemeinschaft der Völker . Außer den
noch hier weilenden Mitglieder » der deutsche « Delegation ,
den deutscheu Beamten des Völkerbuudssekretariates und des
Internationalen Arbeitsamtes , sowie zahlreichen Vertretern
der Genfer deutschen Kolonie , waren u . a . der Präsident der
Völkerbundsversammlung , Tituleseu , der Generalsekretär des
Völkerbundes , Sir Eric Drummond , llntergeneralsekretär
Sugimura , im Auftrage der französischen Delegation der fran -
zöstsche Generalkonsul , Aimö Leroy , die Mitglieder der oster -
reichischen und der ungarischen Delegation , sowie die Berliner
Gesandten von Chile , Kuba und Litauen erschiene ».

*
Der Reichskanzler hat in einem Schreiben an die Gattin

des verstorbenen Reichsaußenministers Dr. Stresemann des
heutigen Todestages gedacht und zugleich im Namen der
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht , iu wie großer Ver -
ehruug das Reichskabinett seiner gedenkt . Auch Reichsaußen -
minister Dr. Curtius hat an Frau Stresemann von Genf aus
ein in warmen Worten gehaltenes Gedenktelegramm ge.rich-
tet .

Am gestrigen Vorabend von Stresemanns erstem Todes -
tage wurde der Grundstein zu einer „Stresemannstiftnng " in
der Form einer Friedensakademie gelegt . Sie soll als For -
schungsinstitut alle Fragen , die den Frieden gefährden , uud
ebenso alle Mittel , die ihn sichern , wissenschaftlich bearbeiten .

500 Millionen Ueberbrücknngstrevite
In Berliner politischen Kreisen verlautet , daß der Über -

brückungskredit zur Abdeckung der schwebenden Schuld rund
500 Millionen betragen soll. Für die Verzinsung und Emis -
sion des Kredits , der eine zwei - bis dreijährige Laufzeit ha»
den soll, werden die Bestimmungen der Aounganleihe maßge¬
bend sein , die bei 5K v . H . nomineller Verzinsung eine Essek-
tivverzinsung von 7 v . H . durch ihren niedrigen EmissionskurS
erhielt . Von den restlichen 760 Millionen Reichsmark schwe¬
bender Schuld werden rund 400 Millionen durch Reichsschatz-
wechsel aufgebracht , der Rest durch weitere Jnlandskredne .
Die Abdeckung der gesamten Schuld soll vom 1 . April 1931'
an in Monatsraten vou 35 Millionen Reichsmark Vorgenom -
nien werden , wobei zunächst die kurzfristigen Jnnenkredite
darankommen dürften .

Zur politischen Lage in Bayern
Zu der nationalsozialistischen Forderung auf möglichst

rasche Durchführung der Neuwahlen in Bayern , äußert die
offizielle Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei u . es
sei jetzt am Platze , daß beim demnächstigen Zusammentritt
des Reichstags noch einmal die Lage dahin geklärt werde , daH
der Bayerische Landtag , der die Ausgaben für 1930 bewil -
ligt hat , die staatspolitischen Fragen löse. Allerdings dürfs
die Klärung der Frage nicht mehr lange hinausgeschoben wer -
den . Gelinge es in einem kurz bemessenen Zeitraum nicht ,
mit dem Bayerischen Landtag die vordringlichsten staatspoli -
tischen Aufgaben zu losen , dann allerdings bleibe keine an -
dere Möglichkeit übrig , als möglichst rasch an das bayerische
Volk zu appellieren .

Die Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei ist für
Donnerstag , den 9. Oktober , zu einer Sitzung einberufen . Es
ist anzunehmen , daß sich bis dahin auch bei den anderen
Fraktionen die Auffassung über das weitere Vorgehen so ge-,
klärt hat , daß der Zeitpunkt des Zusammentritts des Land -
tags bestimmt werden kann .

Ein Strafantrag des Reichswehrministers . Nachdem der io- ;
zialdemokratische Abg . Künstler erklärt hat , auf die Fragens
des Reichswehrministeriums wegen seiner Behauptungen über
die Beziehungen der Reichswehr zu Sowjetrußland uicht mit - *

Worten zu wolle » , hat das Reichswehrministerium Straf -
antrag gegen Künstler gestellt . Künstler hatte seinerzeit be-
hauptet , daß der kommunistische Aufruf in Besprechungen zwi -
schen Reichswehroffizieren und dem russischen Militärattache
hergestellt worden sei.

Neueste Entwicklung der Technischen
Dochsckuie Ikarlsrube 1914 —1930

Die eben erscheinend « , von den Hochschulverwaltungen im
Verlag von Struppe & Winckler , Berlin , herausgegebene
.Deutsche Hochschulstatistik " üb« r das Sommerhalbjahr 1930
bietet mit ihren sehr zahlreichen und eingehenden Tabellen die
Möglichkeit , die Entwicklung der Technische» Hochschule Karls «
ruhc seit der Vorkriegszeit bis zu diesem Sommerhalbjahr ge-
nauer zu verfolgen und mit der Entwicklung anderer dentscher
Technischen Hochschulen zu vergleichen.

Im Sommer 1930 betrug nach den endgültigen amtlichen
Ziffern in Karlsruhe die Zahl der immatrikulierten Studieren ,
den nebst außerordentlichen Studierenden , die Vorlesungen be -
legt hatten , 1270 Studierende , davon 120 Ausländer und 24
weibliche Studierende , davon eine Ausländerin , bei einir Ge -
samtzahl von 22 571 immatrikulierten Studierenden auf allen
zehn Technischen Hochschulen des Deutschen Reichs . Dazu
treteu 141 Hörer , Gasthörer , Gastteilnehmer usw ., davon -51
weibliche , so daß sich für Karlsruhe im letzten Sommerhalbjahr
eine Gesamtzahl aller Berechtigten von 1411 Personen ergibt ,
darunter 120 Ausländer und 76 Frauen .

Das letzte Vorkriegssemest « r , der Sommer 1911 , zeigte in
Karlsruhe 913 immatrikulierte Studierende . Es handelt sich
im folgenden immer nur um die immatrikulierten studieren »
den . I » Verhältniszahl ausgedrückt hat sich die Zahl der im .
matrikulierten Studierenden Karlsruhes im Sommerhalbjahr
1930 gegenüber dem Sommerhalbjahr 1914 um 35,3 Hundert ,
stel des früheren Bestands vermehrt .

Sämtliche deutschen Technischen Hochschulen zusammen haben
von Sommer 1914 bis Sommer 1930 um 97,6 Hundertstel des
Vorkriegsbestande ? zugenommen . Am nächsten kommen in
dieser verhältnismäßigen Steigerung der Studentenzahl an
Karlsruhe heran die Technischen Hochschule» Aachen mit 38,2
Hundertsteln »nd München mit 49,4 Hundertsteln Vermehrung .

Nach den Kriegs - und Jnslationsjahre » , im Sommer 1925
zählte Karlsruhe 1281 immatrikulierte Studierende . Gegen -
über diesen, Stand der Technischen Hochschule Karlsruhe im
Sommer 1925 haben wir im vergangenen Sommer 1980 eine
Verminderung der Anzahl immatrikulierter Studierender um
3,6 Hundertstel . Für alle zehn^Technischen Hochschulen zusam -
men finden wir im jüngsten Sommerhalbjahr gegenüber dem
Sommerhalbjahr 1925 einen Zuwachs von 8,6 Hunvertjtel der

Studierenden . In der verhältnismäßigen Verkleinerung von
Sommer 1925 bis Sommer 1930 mit Karlsruhe zu vergleichen
ist die Technische Hochschule München mit Verringerung der
Studentenzahl um 10,5 Hundertstel , Hannover mit Abnahme um
18,5 Hundertstel oder Darmstadt mit Vergrößerung um 0,4
Hundertstel .

Im Sommer 1929 treffen wir in Karlsruhe 1217 Studie -
rende . Im Verhältnis zu dieser Studentenzahl zeigt Karls -
ruhe jetzt im eben abgelaufenen Sommerhalbjahr eine Zu -
nähme um 1,5 Hundertstel . Sämtliche zehn deutschen Techni -
schen Hochschulen weisen in diesem letzten Studienjahr eine
Vergrößerung ihrer Besuchsziffer um 3,2 Hundertstel des Be -
standes vom Sommer 1929 auf . Drei Technische Hochschulen
liegen über diesem Reichsdurchschuitt des Studentenzuwachses ,
sieben Hochschulen bewegen sich unter ihm . Eine Zunahme der
Studentenzahl von Sommer 1929 bis Sommer 1980 besitzen
sechs Technische Hochschulen , vier Hochschulen bieten eine Ab»
itahme der Studentenzahl dar . Karlsruhe gehört aber zur
ersten Gruppe der Hochschulen. Und zwar steht in der von
der höchsten verhältnismäßigen Vermehrung der Studenten --
zahl bis zur größten Verminderung der Studentenzahl fallend
angeordneten Reihe der zehn Technischen Hochschulen Karlsruh «
am sechsten Platz . Die nächsten Nachbarn Karlsruhes dabei
sind die Hochschulen Aachen mit Zunahme um 1,6 Hundertstel ,
Darmstadt mit Vermehrung um 1,7 Hundertstel und Hannover
mit Verminderung um 0,6 Hundertstel , sowie München mit Ab»
nähme um 0,7 Hundertstel .

Die stärkste verhältnismäßige Steigerung der Studeutenzahl
in diesem Studienjahr bietet Dresden um 16,64 Hmideristel ,
die stärkste relative Verkleinerung der Studentenzahl um 3,7
Hundertstel besitzt die Technische Hochschule Berlin . —ö.

Ausstellung „Das badische Kunstschaffen "
Karlsruhe

Die Stadt Karlsruhe , die in vorbildlicher Weise der bilden »
den Kunst ihinter wohlwollende uud verständnisvolle Förderung
zu TSreil werden ließ , hat auch jetzt wieder , nachdem sie durch
Ankäufe von Kunstwerken mehreren Künstlern in der so schwe -
ren Zeit geholfen hat , den Versuch gemacht , der Kunst in
ideeller Hinsicht unter die Arme zu greisen . Sie hat sich ent -
schlössen , einer Anregung aus Künstlerkreisen folgend , hervor -
ragende Werke der Ausstellung in der städtischen Ausstelluugs -

halle durch Verleihung von goldenen uud silbernen Medaillen
auszuzeichnen . Es erhielten die goldene Medaille die Maler :
Prof . Julius Bergmann , Karlsruhe , Werner Leonhards
Karlsruhe , Hermann Kupserschmid , Karlsruhe , der Bildhauer
Heinrich Ehehalt , Karlsruhe ; die silberne Medaille erhielten
die Maler : Wilhelm Haller , Freiburg i . Br . , Erwin Aichele»
Pforzheim , Walter Eimer , Mannheim , Friede ! Edelmann ,
Karlsruhe , Willi Egler , Karlsruhe . Martha Kropp , Karlsruh ?
die Bildhauer Otto Schneider , Karlsruhe , Karl Seckinger
Karlsruhe . Die Herren der Ausstellungsleituug blieben außei
Konkurrenz .

Die Ausstellung , die sowohl bei den einheimischen als dei
fremden Besuchern großen Anklang und Zustimmung gestinf
den hat , ist noch bis Ende Oktober , täglich von 10 bis 18 Ilhj
geöffnet .

Die neuen Berliner Museen
In Gegenwart zahlreicher Gäste fand am Donnerstag «

Berlin die feierliche Eröffnung der drei neuen Museen - *
des Pergamon - , des Deutschen uud des Vorderasiatischen Mttf
fcums — statt. In dem Saal III des Pergamonmuseum »
führte der Generaldirektor der Museen , Geheimrat Dr. Weet -
zold, in seiner Begrüßungsansprache u . a . aus : Von diesem
architektonischen Mittelpunkt aus entfaltet sich die Trilogie
der Bauten : Hier in drei Sälen des Pergamonmuseums . dort
im Norden durch - zwei Stockwerke des Deutschen Museum ?
und im Süden vorläufig nur , in einem Stockwerk — das
Vorderasiatische Museum . Jedes Museum ist ein Reichsur
sich. Orient und Okzident sind nicht mehr zu trennen .
sind die Dinge , die über ein Menschenalter gesammelt u »v

aufgespeichert , an da « Licht der Öffentlichkeit gezogen worden
und gehören sie allen . Mit besonderem Schmerze empfinden
wir , daß weder Messel noch Wilhelm von Bode die Vollendung
erleben durften . Die Augen der gebildeten Welt sind in die-

ser Stunde auf diesen Raum gerichtet .
Zu einen , Empfang im Berliner Schloß waren <n . s oan

Auslande mehr als hundert hervorragende Vertreter aus oen

Kreisen von Kunst und Wissenschaft erschienen , ^ zn groyer

Zahl waren auch die Mitglieder des Diplomatischen Korpff

der Einladung gefolgt . Die Gäste wurden vom preu, ^
iswe

Ministerpräsidenten Dr. Braun und vom Suiltus »

Grimme empfangen .



Die Madtveleiligung an den September -
wablen 1930 in Kaden

(Siadj Mitteilungen des Badischen Swtistischen Landcsamts )
Die Reichstagswahten ain 14. September 1930 haben in

Baden ebenso wie im übrigen Reich ein gegenüber den Bor -
wählen bedeutend gesteigertes Interesse der Wählerschaft ge¬
funden. 1192139 Stimmberechtigte haben bei dieser Wahl
ihr Stimmrecht ausgeübt , während 'bei der Reichstagswahl am
29. Mai 1928 nur 923 219 Stimmberechtigte von ihrem Stimm -
recht Gebrauch gemacht haben. Die Zahl der Stimmberech¬
tigten, die sich in Baden der Abstimmung enthalten haben,
ist von über einer halben Million (572 831 ) bei der Reichs-
tagswahl 1928 auf 377 779 zurückgegangen . Die Zunahme der
Abstimmenden drückt sich auch in der Verhältniszahl aus . die
mit 7b,9 v. H . um 14,2 Abstimmende aufs Hundert Stinimbe -
rechtigte größer ist, als der Hundertanteil der Abstimmenden
(61,7 ) bei der Reichstagswahl 1928. Die Beteiligung an den
Septemberwahlen 1939 in Baden war danach stärker als die-
jenige an sämtlichen Reichstagswahlen seit 1929 ( 1929:
73,9 v . H , Mai 1924 : 67,9 v . H .. Dezember 1924 : 71,0 v . H ,1928 : 61,7 v. H.>, erreichte jedoch nicht die außerordentlich
starke Wahlbeteiligung (84,4 v . H . ) der Nationalversamnilungs -
Wahlen im Jahre 1919.

Besonderen Wahleifer bekundeten in Baden die Stimm -
berechtigten im Landestommifsärbezirk Mannheim , der als
einziger unter den vier Landeskommissärbezirken des Landes
einen höheren Hundertanteil (79.3) als das Land im ganzen
aufweist. Die Durchschnittszahl des Landeskommissärbezirks
Karlsruhe steht der des Landes gleich ; die Landeskommissär-
bezirke Konstanz und Freiburg bleiben dagegen mit 76,2 v . H .und 72,6 v .H. hinter dem Landesdurchschnitt zurück .

Unter den Amtsbezirken steht Heidelberg mit 83,7 v . H . an
der Spitze; es folgen die Amtsbezirke Wiesloch (82,6 v. H. ),
Tauberbischofsheim (81,8 v . H . ) , Buchen und Weinheim (je
79,4 v . H .). Das geringste Interesse an der Wahl zeigte der
Amtsbezirk Müllheim mit 64,7 v . H . Weniger als 79 v . H.
Stimmberechtigte haben ferner abgestimmt in dxn Amtsbe-
zirken Kehl (66,9 v . H. ) , Oberkirch (67,8 v . H . ) , Lörrach (68,3t>. H. ). Neustadt (69,1 v . H . ) , und Bruchsal (69,5 v .H . ) . Ver¬
gleicht man die Verhältniszahlen der Amtsbezirke mit denen
der Wahl 1928, bei der noch vier Bezirke festzustellen waren ,in denen nicht einmal die Hälfte der Stimmberechtigten zur
Wahlurne kamen , so ergibt sich in sämtlichen Bezirken eine
»um Teil beträchtliche Zunahme . Diese beläuft sich auf mehrals 29 v . H . Stimmberechtigten in den sechs Bezirken Pfnllen -
dorf (plus 23,4 ) , Weinheim (plus 22.1 ) , Uberlingen und Ober -
iirch (jeweils plus 22,9 ) . Bühl (plus 21 .6) und Stockach (plus
81,5) und macht nur in fünf Bezirken weniger als 19 v . H.
Stimmberechtigten aus (Buchen plus 9.3, Meßkirch und Mann »
heim jeweils plus 9. 1 . Neustadt plus 8,6 und Wiesloch
plus 7 .9 ) .

Aus den Parteien
Die Karlsruher Sozialdemokratie hielt am Mittwochabend«ine Parteiversammlung ab, in der ReichstagsabgeordneterSchöpflin (Karlsruhe ) über den Ausfall der Reichstags-

Wahlen sprach . Er bezeichnete das Ergebnis für die Partei„zwischen Erfolg und Niederlage"
. In der Aussprache wurdemitunter scharfe Kritik geübt. Es wurde u . a. von Vertrau -

«nskrise und Überalterung der Partei gesprochen . Selbst der
Ŝtandpunkt „Heraus aus der Regierung " wurde vertreten
und ein Zusammengehen von Sozialdemokraten und Kom-
munisten empfohlen. Minister Remmele, der in die Debatte
eingriff , nannte die Versammlung keinen guten Auftakt für die
Kemeindewahlen . Ich warne , alles in einen Topf zu schütten.Wenn die Regierung Brüning stürzt , besteht die Gefahr einer
Diktatur . Es ist unsere Aufgabe, in Form von Vorschlägeneinen Teil der Brüningschen Reformvorschläge abzuschwächenund zugunsten der Arbeiterschaft zu ändern zu versuchen.Zum Schlüsse wurde einstimmig folgende Entschließung ange¬nommen : „Die Ortsgruppe Karlsruhe der SPD . verkennt
nicht die Gefahren , die darin liegen, wenn der nationalsoziali¬
stische Faschismus den „legalen Weg " für seine beabsichtigteDiktatur freibekommt. Aber sie kann diese Gefahr durch Aus-
weichen nicht überwinden , sie muß ihr im Kampf entgegen-
treten . Darum erwartet sie von der Reichstagsfraktion , daß
sie nicht weiter die bürgerliche Regierung unterstützt , welchedie Lasten des sich zur absoluten Macht erhebenden Hoch-
kapitalismus aus die Arbeiter , Bauern . Angestellten und
Kleinbürger abwälzt . Der Faschismus muß als die vom Hoch-
kapitalismus unterhaltene SchNtzwehr gegen das ausgeben -
tete schassende Volk demaskiert werden. So mnß die SPD .in bewußter Opposition und in stärkstem Angriff gegen diese
Mächte für einen zielklaren Sozialismus in Gemeinden , Län -
bern und Reich kämpfen.

"
In Karlsruhe fand eine sehr gut besuchte gemeinsame Sit -

zuiig des Parteivorstandes der Deutschen Demokratischen
Partei und des Vorstandes der Volksnationalen Reichsver-
einigung statt. Infolge der in Berlin noch andauernden Ka-
binettsverhandlungen war es Minister Dietrich, der über die
politische Lage berichten sollte , nicht möglich , an der Sitzung
teilzunehmen . Dafür referierte über die politische Lage und
den Ausfall der Reichstagswahl Fabrikant Richard Freuden -
berg (Weinheim) . — Für die künftige organisatorische Arbeit
wurden Richtlinien aufgestellt. Zu den Kommunalwahlen
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen : „So -
fern bei den Kommunalwahlen nach Lage der örtlichen Ver-
Hältnisse durch ein Zusammengehen mit anderen Parteigrup -
Pen der Einfluß des freiheitlichen und fortschrittlichen Staats -
bürgertums gestärkt werden kann, stellen wir unseren Orga -
nisationen die Aufstellung gemeinsamer Listen frei , unter der
Voraussetzung, daß keine gegen die Grundsätze der Staats -
Partei verstoßenden Bindungen eingegangen werden.

"
Die Eingemeindung nach Mannheim . Nach einer Verlaut -

barung des Städtischen Nachrichtenamts Mannheims ist die
staatliche Genehmigung zur Pereinigung der Stadtgemeinde
Friedrichsfeld und der Gemeinde Seckenheim mit der Stadt
Mannheim erteilt worden.

Nationalsozialistische Ausschreitungen
vor der « edaktion des „3ßad. Beobachters "

in Ikarlsnwe
Wegen der nationalsozialistischen Ausschreitungen vor der

Redaktion des „Badischen Beobachters " auf der Kaiserstraßein Karlsruhe in der Nacht vom 39. September auf 1 . Oktober
d. I . hat der Minister des Innern unverzüglich eingehenden
Bericht von der Polizeidirektion eingefordert. Die Unter -
suchung ist im Gang . Es wird auch geprüft werden, weshalb
nicht ein wirksameres und schnelleres Einschreiten der Polizei
erfolgt ist.

Zum Ableben des LandgerichtSpräsiventenDr . Kurzmann in Offenburg
Der Vorstand der Badischen Anwaltskammer hat folgendesBeileidsschreiben an das Justizministerium gerichtet :

„Anläßlich des schweren Verlustes, welche» die badischeJustizverwaltung und die Rechtspflege durch das allzufrüheHinscheiden des auch in der Anwaltschaft des ganzen badi¬
schen Landes hoch geschätzten und verehrten Herrn Land-
Gerichtspräsidenten Dr. Kurzmann erlitten hat, erlaube ichmir , namens des Kammervorstandes unser tiefgefühltesBeileid zum Ausdruck zu bringen. Die badische Anwalt -
fchaft wird dem Dahingeschiedenen in seinen hervorragen -den Eigenschaften als Richter nnd als Mensch ein dauern -des ehrenvolles Andenken bewahren."

Die Kehler Tpritschieberaftäre
Von zuständiger amtlicher Seite in Osfenburg wird unsmitgeteilt :
In den letzten zwei Woche» gingen durch die Presse Nach-richten über einen Spritschieberskandal in Mittelbaden , wel-cher sich mit einem bei der Staaisanwaltschaft in Offenburganhängigen Verfahren wegen Zuwiderhandlung gegen das

Branntweinmonopolgesetz befaßt. Die Nachrichten berichtenteilweise Tatsachen, die nach dem bisherigen Stand der Un-
tersnchnngen nicht vorliegen. Es sind insbesondere keine Kor -respondenzen beschlagnahmt worden , die einen sehr großenTeil von Personen schwer belasten . Auch von einer größerenAnzahl von Verhaftungen kann keine Rede sein . Haftbeschwer,den sind bislang noch nicht eingelegt worden . Es ist nichts da -von ermittelt , daß eine von den verhafteten Personen an denSchiebungen riesige Summen verdient hätte und ganz unrich-tig ist es, daß eine Anzahl hoher Beamter in die Angelegen-heit verwickelt ist. Im Interesse der Aufdeckung des Fallesliegt es, wenn weitere gänzlich unbegründete Nachrichten vorAbschluß des Ermittlungsverfahrens vermieden werden.

Herbstbericht
Nach den Feststellungen des Badischen Weinbauverbandes .Sitz Freiburg i. Br .. ist seit 17 . September in Baden das

Herbstgeschäft in vollem Gange. Wie alljährlich begann dieWeinlese zunächst in den Konsumweingebieten des unterenBreisgaues , sodann die kleinen Lagen des östlichen Kaiserstuh-les . der Ortenau und des Kraichgaues. In den Qualität ?,
lagen sind bis jetzt nur Vorlesen gemacht worden, um die
Möglichkeit einer volleren Reife der Edeltrauden zu ermög-
lichen . Die Qualitäten der bereits gelesenen Trauben habenwider Erwarten besser abgeschnitten , als nach der ungünstigenWitterung allgemein angenommen wurde.Die ersten Erzeugnisse haben begreiflicherweise höhereSäuregrade aufgewiesen, als im Vorjahre , aber ein Fahrgangwie der 1929er , ist stets als eine Ausnahme zu betrachten,man muß daher die Qualität des 1939er gegenüber den durch -
schnittlich erzielten Qualitäten betrachten.Das Berkaufsgefchäft ist sehr langsam, da der Weinhandelknapp an flüssigen Mitteln ist. und sich nur insoweit eindeckt,als er sofort wieder absetzen kann . Durch die große Ernte inder Pfalz und durch den hierdurch bedingten Preissturz , habenauch die Weinpreise in Baden nicht die erhoffte Höhe erzielt ,sondern sind sehr gedrückter . Bei der großen finanziellen Notdes Winzers drängen die Erzeugnisse nach Absatz, selbst zuPreisen , die jede Gewinnmöglichkeit für den Erzeuger aus -
schließen . Der größte Vorteil der Winzergenossenschaftenzeigt
sich dieses Jahr in besonderer Weise , da hierdurch große Men -
gen Weines vor dem Verschleudern bewahrt werden können.Die Winzergenossenschaften haben auch, um die Qualität zusteigern, mit größtem Nachdruck auf eine spätere Lese hingear -beitet . .

Mengenmäßig ist fast in sämtlichen badischen Weinbangebie-ten mit einem durchschnittlichen Ertrage zu rechnen. DieOualitätstrauben sind sehr schön entwickelt und dank der in -
tensiven Schädlingsbekämpfung, die überall durchgeführtwurde , noch vollkommen gesund . Die Vorlesen haben Meßge-
Wichte von 79—89 Grad Ochsle ergeben, der Weintrinker wird
somit am 1939er keine Enttäuschung erleben. Wenn auch fürdie kleinen Konsumvereine nur 33—37 Ml per Hekto angelegtwurden , so werden die Preise sür Edelweine kaum unter den
letztjährigen liegen. In den letzten Jahren schon haben die ba-
dischen Qualitätsweine großen Anklang gefunden und auchin diesem Jahre werden sie durch ihren Ausbau und ihreQualität ihre guten Abnehmer sinden .

Vierzig Jahre Kleinbahn Heidelberg —Weinheim. Am mor¬
gigen 4 . Oktober begeht die Kleinbahn Heidelberg—Weinheimder Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft ihr vierzigjährigesJubiläum .

Aus der Landeshauptstadt
Bierordts 75. Geburtstag . Dem Dichter Heinrich Vierordt

sind zu seinem 76. Geburtstag neben Hunderten von privaten
Glückwünschen , namentlich aus der Künstlerwelt aus ganzDeutschland, Gratulationsschreiben gewidmet worden, u . a.vom badischen Staatspräsidenten , von den Oberbürgermeisternder Städte Karlsruhe und Heidelberg , der philosophischen Fa -
kultät Heidelberg und von vielen Bildungs - und Geselligkeits-
Vereinigungen.

Fleisch - und Wurstpreisabschlag. Wir verweisen aus die
heutige Bekanntmachung der Freien Metzgerinnung Karls -
ruhe .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte, Karlsruhe .
Noch immer nimmt der hohe Druck über Deutschland an Mäch -
tigkeit zu . SWit dem Durchgreifen der Ostströmung hat es auch
aufgeheitert . Die Hochdrucklage wird weiter andauern . —
Voraussage : Fortdauer des meist heiteren und trockenen Alt-
weibersommers.

Ausstellung „ Tic Hauswirtschaft". Um der allgemeinenWirtschaftslage Rechnung zu trageii uiid iiin^ Preisabbau mit-
zuwirken, hat sich die Ansstellungsleitung entschlossen, die
Eintrittspreise für die letzte» ' 3 Tage lFreilag , Samstag nnd
Sonntag ) wesentlich zu ermäßigen. Die seither verabreichtenGeschenke an jede » Besucher bleiben selbstverständlich bestehen ,Bei dieser Gelegenheit dars darauf aufmerksam gemacht wer -
den , daß der auf Freitag , den 3 . Oktober , angesetzte Vortragdes Herrn Geisendörser über „Ofenheizung" wegen Erkran-
hing des Redners leider ausfallen muß.

Colosseum . An unbegrenzter Mannigfaltigkeit, auch an be -
zaubernder äußerer Aufmachung — das darf man ruhig sa-
gen — ist das Brasilianische Kaleidoskope, das zur Zeit im
Colosseum gastiert , kaum zu überbieten, und es ist dieserhalb inder Tat so , daß die fröhliche Stimmung , die beim ersten Auf -
rollen des Vorhanges sofort einsetzt, im Verlaus der 63 Ml -
der weder herabsinkt, noch sich nur einen Moment abkühlt ,sondern im Gegenteil sich zusehends steigert . Aber es hau-
delt gottlob sich bei diesem Ensemble auch gar nicht um eine
abgedroschene Revue, es ist überhaupt nicht unter einen der -
artigen Begriss zu bringen , weil es zuviel KuriositAswert mit
stark exotischer Färbung besitzt als irgendeines der diesbezüg -
lichen abendländischen Unternehmen. Natürlich bedeutet der
Namen „brasilianisch" nicht ohne weiteres, daß nun alle Mit»
wirkenden wirklich aus Südamerika stammen, es sind im Ge -
genteil sogar recht viele gutdeutsche Gesichter darunter zu se-
hen , doch scheinen alle irgendwie von der elementaren Leiden-
schaft jener spanisch - indianischen Mischrasse gepackt , so daß
gleichwohl über dem Ganzen eine fast tropische Leuchtfarbe ,
ja eine vulkanisch erhitzte Atmosphäre liegt und ein jeden -
falls sehr interessantes Sittenbild aus ferüem Land vor
Aug' und Ohr entsteht.

Den eigentlichsten und eigentümlichsten Extrakt bieten die
Tänze der Doorlay -Girls , zwanzig hübschen, sehr lebens-
gierigen und dennoch kinderhasten Mädchen , deren Exekutionen
ebenso vielseitig wie originell sind . An der Spitze der jungen
Geschöpse sorgt Sascha Morgowa für lebhaften Impuls , sie
selbst außerdem ein markantes Beispiel von tänzerischer Be -
sessenheit , ja beinahe zügelloser Ausgelassenheit, gleichviel ob
sie nun in einer Arena mexikanischer Stierfechter die Carmen-
Rolle mimt oder als ägyptische Kleopatra am Schlangenbiß
stirbt , ob sie dem schmachtenden Gesang des Don Pedro dcl
Rio lauschen inuß oder mit ihrem Partner , dem famosen
Grotesktänzer Maurice Bilamonr , auftritt . Zu einem richtigen
Kaleidoskop gehört wohl auch, daß verschiedentlich Luftatro -
batik, dann ein netter Hundedressurakt und schließlich ein
Prachtkomiker vom Schlage M. Grnuerts nicht sehlen . Eine
Nummer für sich in der abwechslungsreichen Fülle des Ge -
botenen ist weiterhin Saletto , unleugbar ein „untopierbarer "
Argentinier . Nicht zu vergessen ist endlich die von William
C. Doorlay geschossene Begleitmusik, die zwar nicht immer '
stark eigenschöpferisch tönt , aber dem jeweiligen Kolorit tresf-
lich angepaßt ist und das turbulente Geschehen zuweilen zur
Ekstase aufpeitscht. Ein Besuch dieses für die erste Oktober -
Hälfte aufgestellten Programms , dessen Zustandekommen der
Direktion des Theaters gegenüber zu lebbaftem Dank ver-
pflichtet, empfiehlt sich auf jeden Fa ' .'\ -Sch .

Nene Kapelle im Cafe Odeon . ^ er Name Franz Dolczel
und der Ruf der von diesem ausgezeichneten Stehgeiger ge¬
leitete» Kapelle ist seit vielen Jahren schon hier bekannt und
anerkannt . Es ist deshalb auch eigentlich nicht weiter verwun-
derlich , daß ihr Debüt im neuen Heim ebenfalls unter den
Anzeichen größter Spannung verlief und sofort allseits 'be-
geisterte Zustimmung auslöste, und dies um so mehr, da die
Direktion des Cafe Odeon mit der jetzt getroffenen glücklichen
Wahl von nun au den Sorgen eines wechselvollen Singspiel -
betriebs enthoben ist und ihrem Publikum eine in jeder Be-
ziehung gediegene Unterhaltungsmusik wieder bieten kann.
Denn gerade dies zeigte das große Eröffnungskonzert am
Mittwochabend sehr deutlich : Infolge teilweiser Neubesetzung ,
die freilich die bisherige bewährte mittlere Salonorchesterstärke
(6 Mann ) nicht überschreitet, ist die Präzision des Zusammen-
spiels , die untadelige , gar nicht musikautomatenhaft anmutende
Klarheit und Akkuratesse bei der Wiedergabe der einzelnen
Werke noch bedeutend über den üblichen Casehausmusikdurch-
schnitt hinausgewachsen . Aber nicht nur dem mehr klassischen
ersten Programmteil lauscht man mit wirklichem Vergnügen,
auch die Jazzstücke und einige Tangopiecen haben durch die
Sorgfalt , die für eine entsprechende Beachtung der Neben -
instrumente (jeder der Musiker spielt deren zwei bis vier !)
ausgewendet wurde , gleichfalls an rhythmischem « chwung
manches hinzugewonnen und hören sich prächtig an . Neben'
Herrn Franz Dolezel, der mit strenger und routinierter Hand
sein Ensemble leitet und zwischendurch noch mit schönen Solo»
Vorträgen aufwartet , sind es besonders der glänzende Solo-
cellist und Saxophonbläser Theo Banholzer sowie der hervor-
ragende Pianist Robert Florence, die der Kapelle ein unge.
wöhnliches hohes Niveau garantieren . Man kann nur hossen
und wünschen, daß sie sich auch weiterhin bemüht, ihre mnsi-
kalische Arbeit zur Freude der Gäste so nutzbringend ^ zu ge-
stalten wie an diesem Eröffnungsabend , der ihr dafür auch
reichlichen Dank und prachtvolle Blumenspenden einbrachte .

H. Sch .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 190 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien

London
New York
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
. 1 Pfd .

. 1 D.
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

3. Oktober
G«ld

169.27
112 .31
21 .976
20 .396
4.1970
16.466
81 .46
59 .255
12 .457

169.61
112.53
22.015
20.435
4.2010
16 .505
81 .62
59.375
12 .477

« eid
169 .15
112.26
21 .975
20 .383
4.1955
16 .46
81 .46
59.215
12.448

Ottober
• -uiiei
169 .49
112.48
22.015
20.423
4 .2035
16.50
81 .62
59.335
12 .468

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 1. Oktober d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis sür eine Unze Feingold bis auf weiteres«
84 sh II 7/« 6 bzw. sür An Gramm Feingold 32,7897 pence.

Diskonterhöhung in Polen . Die Bank Polski hat, wie auS
Warschau gemeldet wird , ab 3. Oktober den Diskontsatz von
<oVi auf 7M Proz . und den Lombardzinsfuß von VA auf
Prozent erhöht.

Schützt Herz und Nerven Eurer Kinder !
Gebt ihnen KAFFEE HAG



Ikurze Oacdricbten aus Kaden
Mb. Sch,« hingen. 30. Sept . Die „Schwevinger Aeitun, " kann

Heuer auf ein SSjährigeS Bestehen zurückblicken , das in einer
Jubiläumsausgabe entsprechende Würdigung findet .

DZ . Sehl , t . Okt . Mit dem gestrigen Tage hat auch die
hiesige Reichsvermögensstelle ihre Tätigkeit eingestellt und ist
aufgelöst worden .

WTB , Freiburg , 30 . Sept . Die von Arbeitgeberseite bean -
tragte BerbindlichkeitSerklärung des Lohntarifs für die büdi -
scheu Fremdenheime und Pensionen ist vom Schlichter für Süd -
Westdeutschland abgelehnt worden . Damit ist die von Arbeit -
geberseite schon seit langem erstrebte Trennung zwischen Gast -
wirtschaften und Hotels einerseits und den Penfionen und
Fremdenheimen andererseits nicht zur Durchführung gikom -
men . Die - Fremdenheime und Pensionen fallen wieder unter
den Tarif für das Gastwirts - und Hotelgewerbe .

bld. Kreiburg , 1 . Okt . Die Handwerkskammer für den Kreis
Freiburg feiert am 14 . Oktober ihr övjähriges Bestehe« als
rechtlich-öffentliche Körperschaft und ihr 256jähri «es Bestehen al»
Berufsvertretung . Die Feier wird der Zeit entsprechend in
einem schlichten Rahmen abgehalten iverden .

DZ . Lörrach . 3. Okt. In dem zwischen Wyhlen und Grenz¬
ach gelegenen Steinbruch der S »l»av -Werke geriet der 30-
jährige Arveiter Gerhard Huber aus tzauingen unter herab -
stürzende Steinmassen und wurde von diesen begraben . Er
konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

Staatsanzeiger
Losvertrieb .

Der Deutschen Lotterie -Emissionsgesellschaft m . b . H . in Ber -
lin wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb ( III . Kölner Dom -
bau -Geldlotterie 1930 ) in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 30. September 1930.
Der Minister des Inner « :

I . Wittemann

Bekanntmachung
Die abgesonderte Gemarkung Bernbrunn .

Mit Entschließung vom Ib . Juli 1930 wurde die Vereint «
gung des badischen Teils der abgesonderten Gemarkung Bern -
brunn mit der benachbarten badischen Gemeinde Allfeld unter
Aufhebung der gegenseitigen Gemarkungsgrenzen angeordnet .

Hinsichtlich der Wahlberechtigung zu den Kreis - und Be -
zirksratZioahlen gilt die Vereinigung als mit dem 1 . Mai

1930 erfolgt . Im übrigen wird der Zeitpunkt der Wirksam ,
keit der Bereinigung später bestimmt weroen ,

Karlsruhe , den 30. September 1930.
Der Minister des Inner « :

I . W i t t e m a n n .

' Personeller Zeil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen ustv .

der PlanmStzigea Beamten
AuS dem Bereich des Ministeriums der Justiz

' Ernannt :
Justizassistent Albert Leichle beim Amtsgericht Lörrach zürn

Justizsekretär , Kanzleiassistent Jakob Roth beim Amtsgericht
Schopfheim zum Justizassistenten , Aufseher Oskar Leibold bei
den Strafanstalten in Bruchsal zum Oberwerkführer .

Zur Ruhe gesetzt :
Oberaufseher Jakob Schweikert bei den Strafanstalten in

Bruchsal bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .
Gestorben :

Landgerichtspräsident vr . Richard Kurzmann in Offenburg .
Justizoberinspektor Heinrich Wolf beim Amtsgericht Karls -
ruhe .

»«
s7865

65 Jahre LebenMflrfnisverein Karlsruhe
\ 79501
® ®
®®®®s>®®®®®®®®®

K .608

25000 Familien
Aufnahme frei !

8 Millionen Jahresumsatz —
t

Beitrittserklärungen in allen Abgabestellen

53 Abgabestellen
Aufnahme frei !

„ Oranier "

Dauerbrand - Ofen
in jeder Größe und Ausführung

\ „Frank-Umbach"-Dampf-Töpfe
der ideale Dampf - Kochtopf , seit über
70 Jahren vielhunderttausendfach bewährt
Besuchen Sic bitte Plats Nr . 35 u. 36

Amalienstr . 25,
Eck« Waldstra8e
Fernsprech .244/245

Bender & Co .
GJÜ

Städtische *

Ausstellungshalle Karlsruhe

Ausstellung

„Die Hauswirtschaft"
vom 27 . September bis 5 . Oktober 1930

Geöffnet von morgens 10 bis abends 9 Uhr. Verbilligter Ein¬
trittspreis für Freitag, Samstag und Sonntag: Erwachsene 40 Rpf .,
Kinder und Erwerbslose 25 Rpf . Jeder Besucher erhält eine
Tasse Kaffee oder Tee oder Kakao oder 1 Glas Milch oder
Joghurt oder 2 Käsebrote oder Pudding. K .627

Die gediegene

Wäsche- und Betten - Aussteuer
nur von

CHRIST. OERTEL
Kaiserstraße 101 - 103 • Telefon 217

Beachten Sie bitte meine Schaufensterl

Rheinische Kohlen - und Brikett - Gesellschaft

Kohlen
Koks • Briketts • Grude • Brennholz

Mülberger m. b. H.
Kontor: Amalienstr. 25 , Ecke Waldstr. • Telefon 244 , 245,1572

Beachten Sie bitte
die wesentlichen Verbesserungen des neuen Gewinnplanes der

Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie

114 Millionen RM .
bei gleichbleibender Loiezahl

Diskrete und gewissenhafte Bedienung sichert Ihnen die
Staatliche Lotterie - Einnahme
KARLSRUHE , Kaiser - Allee Nr . 5

beim Mühlburger Tor
Fernruf Nr . 4965 • Postscheckkonto Nr . 10719

saienung sienert innen aie

Sonner
Q .9'26. Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma

Strampfhaus Lands -
man », Inhaber Willi

Landsmann in Karlsruhe ,
Waldstraße 95 . ist zur
Abnahme der Schlutzrech -
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berückfich-

tigenden Forderungen ,
zur Beschlußfassung über

die nicht verwertbaren
Vermögensftücke und die
Festsetzung der Vergütun -
gen und Auslagen der

Gläubigerausschußmit -
glieder . sowie zur Fest -
setzung der Vergütung
und Auslagen des Ver -
Walters Schlußtermin be -
stimmt auf : Freitag , den
24 . Oktober 1930, vormit -
tags l \ % Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8, 2. Stock,
Zimmer Nr . 150.
Karlsruhe , 29 . Sept . 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 4.

Bekanntmachung
Im Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma : Strumpfhaas Willi
Landsma «» in Karlsruhe
soll die Schlußverteilung
erfolgen . Dazu find .ver-
fügbar 9 848,73 wovon
ein früher nicht berückfich-
tiater Gläubiger vorweg
59,88 .®# zu beanspruchen
hat . Zu berücksichtigen sind
nicht bevorrechtigte Forde-
rungen im Betrage von
53 339,76 m . Das Schluß -
Verzeichnis liegt bei der
Geschäftsstelle des Bad -
Amtsgerichts A 4 Karls¬
ruhe zur Einsicht auf .

Karlsruhe , 3. Okt. 193V .
Der Konkursverwalter :
Moritz Seiferheld , Beeid .
Bücherrevisor V - D - B >

£>■928

MIMllWWWMWWWWWW
Wir werben

für Sie !

Lailüestheater
Samstag , 4. Oktober 1930

* A 3

Die Nibelungen
Ein deutsches Trauerspiel

von Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :

jtrienWs Rache
Mitwirkende :

Bertram , Frauendorfer ,
Genter , Schreiner , Brand ,
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
Herz , Hierl , Höcker , Just ,

O . Kienscherf , Kloeble,
Kühne , Mehner , Prüter ,

Schulze , v . d. Trenck,
H . Kienscherf , Luther ,

Schmitt .
Anfang 19'/. Ende geg . 22*/,

Preise A (0,70 —5 Jü, )
So -, 5 . Ott : Taanhiiuser .
Im Konzerthaus : Zum
erstenmal : Wau « kommst du

wieder ?
Mo ., 6. Okt. : Mississippi .

Zwangsversteigerung .
4 V 23/30 .

Im Zwangswege versteigert das Notariat am
Dienstag , dem 2. Dezember 1930, vorm . g Nhr

in seinen Diensträumen , Kaiserstraße 184, 2 . Stock,
Zimmer 10, das Grundstück des

1 . Karl Serber , Rangierobmann hier ,
2 . dessen Ehefrau , Marie Seeber geb. Noe , hier in

Miteigentum zu je %
auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 19 . August 1930 im
Grundbuch vermerkt . Di « Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 19 . August 1930 noch nicht im Grund -
buch eingetragen waren , sind spätestens in der Ver -
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzu -
melden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sonst werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen Rechten berück-
sichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat ,
mutz das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös ckn die Stelle des versteiger -
ten Gegenstandes . O .92?

Grnndftiicksbeschrieb:
Lgb. Nr . 3961 : 1 a 62 qm Hofreite , Schiitzenstr. 62.
Auf der Hofreite steht :
a ) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller ,
b ) ein einstöckiger Ouerbau , Holzremise und Werk -

statte .
Geschätzter Berkehrswert : 22 000AU ,
und mit Zubehör : 22 015 WH.

Karlsruhe , den 29 . September 1930.
Bad . Notariat IV — als Bollstreckungsgericht.

Die Ablösung der Markanleihe « »er
Stadtgemeiude Sberbach betr.

Die Auslösung der im Jahre 1930 heimzuzahlenden
Rate der Ablösungsanleihe der Stadtgemeinde Eber -
bach i . B . findet am Donnerstag , den S. Oktober d . I .,
nachmittags 7 ,» Uhr in österlicher Sitzung des Gemein -
derates im Bürgerausschutzsttzungssaale statt . fi .623

Fleisch- und
Wurstpreisabschlag :

R̂ichtpreise ab 4. Oktober 193« . j£
°

W
'

Schweinebraten ohne Speck, ohne Schwarte ,
mit Knochen . . . . . . . . . 1,20

Schweinebraten ohne Speck, ohne Schwarte ,
ohne Knochen 1,70

Schweinefleisch wie gewachsen mit Knochen 1,10
Bauchlappen <gesalzen > 1,30
Schweinekotelett 1,40
Schweineschnitzel 1,90
Schweinerippchen (gesalzen » . . . . . . 1,50
Schweinerippchen (gekocht und gesalzen ) . . 2,00
Dürrfleisch l .?0

Wienerwürstchen 1,60
Schinkenwurst . . . ; ; 1,60
Bratwurst ; : • 1,50
Schwartenmagen gewöhnt , weiß . . ; . . 1,00

„ „ rot . . i . i 1,00 1

Freie Metzger -Wuna karbnche.

bitte bei allen Einkäufen
dub Bestellungen Bezu «

auf die Anzeigen in der

„ Karlsruher Zeitung "

FOPMULARE
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert

G. BRAUN GMBH .
vorm . G . Braunsche Hofbuch¬
druckerei u . Verlag , Karl - Fried -
rich- Str . 14— 18 , Tel . 952 — 54 -

Dreck G . Braun , Karlsruhe
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